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Die Gründung einer nationalen
Einheitspartei in Oesterreich.

Im Wiener Parlamentsgebäude hat sich ein bedeutsames
Ereignis vollzogen, die Gründung der nationalen Einheits¬
partei. Bisher war das Erbübel der freiheitlich nationalen
Bewegung in Oesterreich ihre Zersplitterung in Fraktionen und
Fraktiönchen. Wohl waren die besten Kräfte oft bemüht, das
Trennende zu überbrücken und die Auseinanderstrebenden
unter einem gemeinsamen Banner zu sammeln, aber es gelang
nicht, zu einer wirklichen Einheitspartei zu kommen. Man
mußte sich immer wieder mit einem Einheitspartei Ersatz
begnügen, der natürlich in entscheidender Stunde versagte.
Die Geschichte des Deutschen Nationalverbands im alten
Oestreich ist dafür ein sprechender Beweis. Die alten Gegen¬
sätze zwischen Sudetendeutschen und den alpenländischen
Vertretern des freiheitlichen Nationalismus sind nunmehr mit
dem Ausscheiden der Sudetenländer verschwunden. Aber auch
unter den Alpenländern war die Zersplitterung noch arg ge
nug. Das trat besonders kraß bei den Wahlen zur konsti¬
tuierenden Nationalversammlung Deutschöstreichs in die Er¬
scheinung, wo sich stellenweise bis zu einem halben Dutzend
nationale Fraktiönchen gegenübertraten. Auch die nachher er¬
folgte Bildung einer Großdeutschen Vereinigung genügte nur
notdürftig und vermochte den Wunsch nach einer nationalen
Einheitspartei nicht zum Verstummen zu bringen. Angesichts
der im Herbst stattfindenden Neuwahlen war es nun endlich
die höchste Zeit, daß der so lange ersehnte Zusammenschluß
endlich zur Tatsache wurde.

Die neue nationale Einheitspartei führt den Namen
..Großdeutsche Volkspartei". Ihr haben sich bisher folgende
Fraktionen eingegliedert: die deutsch-demokratische Partei in
Kärnten , die Deutsche Nationalpartei (Wien), die national-
demokratische Partei , die Großdeutsche Vereinigung für Nie-
deröftreich, die Freiheits und Ordnungspartei in Oberösterreich,
die aus dem oberöstreichischen Bauernverein u. dem deutschen
Volksbunde besteht, die großdeutsche Volkspartei in Steier¬
mark, die deutschfreiheitliche Partei in Salzburg , die deutsch-
freiheitliche Partei in Tirol und die deutschfreiheitliche Partei
von Vorarlberg. Ferner will sich auch die deutsche Bauern¬
schaft von Tirol der Einheitspartei anschließen, und auch in
Salzburg haben, wie verlautet , die Verhandlungen wegen des
Anschlusses des Salzburger Bauernvereines an die Einheits¬
partei zu einem günstigen Ergebnisse geführt. Der Mittel¬
punkt der neuen Einheitspartei ist die Reichsparteileitung,
die bis zu dem anfangs September stattfindenden Parteitag
der Großdeutschsn Bolkspartei die Geschäfte führt. Aus ihr
wurde ein 20gliedriger Vollzugsausschuß gewählt, an besten
Spitze drei gleichberechtigte Obmänner stehen, und zwar der
Landesrat Bichl, der Handelskammerrat Kandl und der Ti¬
roler Abg. Dr . Sepp Stroffner.

Das unter dem Titel „Richtlinien deutscher Politik" fest¬
gesetzt? und demnächst in Broschürenform der breiteren Oef-
fentlichkeit zugängliche Programm der großdeutschen Volks¬
partei stellt als unverrückbaren Leitstern den Anschluß
Deutschöstreichs an das Deutsche Reich auf. Drohungen
oder Versprechungen der Feinde unseres Volkes können uns
ebenso wenig in der unablässigen Verfolgung des Anschluß¬
gedankens beirren als Aenderungen in der Gestaltung der
politischen Verhältnisse im Deutschen Reiche, nach welcher
Richtung immer es sei. Die Angleichung unserer Rechts-,
Wirtschasts- und Verwaltungseinrichtungen hat den Anschluß
vorzubereiten und zu erleichtern. Die Partei verlangt , daß
gleichzeitig mit der Neuwahl der Abgeordneten eine Volks¬
abstimmung über den Anschluß an das Deutsche Reich oor-
genommen werde. Das Programm stellt sich auf den Stand¬
punkt : „In den Friedensdiktaten von Versailles und Saint
Germain, die geschloffenes deutsches Siedlungsgebiet unter
Fremdherrschaft gezwungen haben, können wir keine dauernde
Regelung erblicken. Es ist daher unsere Pflicht, unsere
Volksgenosten in den abgetrenuten Gebieten durch Pflege
enger Beziehungen und Anwendung der nach den jeweiligen
Verhältnissen zweckmäßigsten Mittel in dem Kampfe um die
Erhaltung ihres Volkstums zu unterstützen, bis sie das Ziel
der staatlichen Wiedervereinigung erreicht haben."

In innerpolitischer Erziehung will die neue Einheits¬
partei keine Klassenpartei sein, und verwirft daher jede Art
Stände - oder Klastenpolitik. Es soll eine Partei sein, die
für alle Teile des werktätigen Volkes Raum bietet, und auf
dem Boden der nationalen Demokratie u. der freistaatlichen
Verfassung steht. Die Partei verlangt jedoch eine Fortent-

Parlamentarismus durch Schaffung wirtschaft-
ucher Vertretungskammern, und läßt sich sehr ausführlich über

Kulturpolitik, der Volkswohlfahrt, der
Wirtschasts-, Sozial- und Finanzpolitik aus.

TageS.- renigkeite«.
Die Grotzdeulschen gegen Renner.

Wien, 18. Aug. Wie in Parlamentskreisen verlaute
E großdeutsche Vereinigung in der nächsten Sitzun

des Hauptausschustes den Staatssekretär Renner über seit
Prager Reise zu interpellieren. Die Großdeutschen werfe
Nenner Geheimdiplcnnatie vor, die die Neuanbahnung oo

guten Beziehungen mit Ungarn gefährde und gleichzeitig die
Deutschen des Tschechenstaats Preisgebe.

Forderungen des bayerischen Fndnstriellenverbandes.
München, 18. Aug. Der bayerische Jndustriellenverband

hat nachdrücklich Verwahrung dagegen eingelegt, daß er als
Vertreter der Belange der bayerischen Gesamtindustrie bei den
Verhandlungen der ständigen Tarifkommtssion in Hildesheim
nicht zugezogen wurde und stellt folgende Forderungen auf:
1. sofortigen energischen Abbau aller Eisenbahntarife, 2. Ein¬
führung eines großzügigen Staffeltarifes , der den Lebens¬
notwendigkeiten des deutschen Südens Rechnung trägt , 3.
energisches Vorgehen gegen den Frachtraumwucher der Rhein¬
schiffer, 4. sparsamste Wirtschaft bei den Verkehrsanstalten
durch Verminderung der Beamtenstellen. Entfernung aller
Arbeitsunwilligen , Erhöhung der Prüfungszeit und andere
notwendige Maßnahmen , 5. Vermehrung kur Verkehrsmög¬
lichkeiten.

Dr. Simons beim Schweizer Bundespräfidenteu.
Bern , 18. Aug. Der deutsche Außenminister Dr . Simons,

der zurzeit in der Schweiz in Urlaub weilt und Montag
abend im Berner Hof abgestiegen ist, hat gestern in Beglei¬
tung des deutschen Gesandten in Bern , Dr . Müller , dem
Bundespräsidenten einen inoffiziellen Besuch abgestattet.

Großschiffahrtsweg Basel —Bodensee.
Bei dem Internationalen Wettbewerb zur Erlangung

eines Entwurfs für den Großschiffahrtsweg von Basel nach
dem Bodensee ist laut Drahtbericht des Schiffahrtsvereins
Basel der Tiefbauunternehmung Gründ und Bilfinger A.-G.
in Mannheim eine seltene Auszeichnung zuteil geworden.
Bon den ausgesetzten 3 Preisen wurden nämlich der erste
Preis und der zweite Preis der Firma Gründ und Bilfinger
zusammen mit der schweizerischen Firma Alb. Buß und Cie.,
Basel, zugesprochen. Die Firma Gründ und Bilfinger hat
bekanntlich zusammen mit dem SüdwestdeutschenKanalverein
die Pläne für die Kanalisierung des Neckars ausgearbeitet.

Die lOvvoa amerikanischenKühe kommen nicht.
Bekanntlich hatten deutschfreundliche Amerikaner uns

100000 Kühe zugesagt zur Aufbesterung unseres Viehbestan¬
des und besonders zur stärkeren Milchlieferung für die Säug¬
linge und Kleinkinder. Die deutsche Regierung hat sich da¬
rauf an die englische gewandt mit dem Ersuchen, den nötigen
Schiffsraum für dieses Liebeswerk zur Verfügung zu stellen.
Wie nunmehr der englische Sozialist Ramsay Macdonald in
einer von der deutschen Oeffentlichkeit leider bisher unbeachtet
gebliebenen Erklärung mitteilte, hat die britische Regierung
den Mangel an Schiffsraum als Ausrede benutzt, um die
100000 Kühe nicht nach Deutschland liefern zu müssen.

Für Munitionstransporte zugw sten der Polen ist na¬
türlich Schiffsraum vorhanden. England bleibt eben immer
— England.

Papiergeld Rekord.
Alle paar Wochen, mindestens aber zu den Dierteljahrs-

terminen werden immer wieder Rekordziffern von im Umlauf
befindlichem Papiergeld ausgewiesen. Die Steigerung des
Umlaufes Ende Juli ist ganz besonders groß und bis zum
gewissen Grade durch die erhöhten Geldanforderungen bei
der Ernte zu erklären. Es wäre aber Vogel-Strauß -Politik,
wenn wir uns verhehlen wollten, daß das Mißverhältnis
zwischen Waren und Geldscheinen immer schärfer wird.
Wir dürfen uns nicht in. wirtschafts-politische Sicherheit
wiegen lassen, wenn der Kurs der deutschen Mark nach sei¬
nem Anstieg von März bis Mai jetzt wenigstens noch stati¬
onär bleibt. Die volkswirtschaftliche Bilanz Deutschlands
verschlechtert sich von Woche zu Woche. Die schleichende
Absatzkrise hat einen Tiefstand der Produktion in zahlreichen
Erwerbszweigen und damit verschäfte Erwerbslosigkeit zur
Folge gehabt. Auf die immer mehr zusammenschmelzende
Waren - und Gütermenge stürzt sich eine ständig wachsende
Summe Papiergeld . Noch hat uns das Ausland nicht den
Kredit gesperrt und Hilst mit Verbrauchsgütern aus , indem
es unser Papiergeld entgegennimmt. Dies Papiergeld setzt
es in deutsche Aktien, andere Geschäftsanteile Hypotheken,
Pfandbriefe , Grundstücke und Gebäude um. Das kann aber
nicht ewig so weiter gehen. Noch ehe die deutschen Werte
in ihrer Mehrzahl in fremde Hände übergegangen find, wird
die Beteiligung an der deutschen Wirtschaft durch andere
Gründe ihren Reiz verloren haben. Diese anderen Gründe
sind eben die Zerrüttung unserer Wirtschaft und unserer
Finanzen , die in absehbarer Zeit zu ordnen immer schwie¬
riger und fraglicher wird. Der andere Grund , der den west¬
europäischen und überseeischen Kapitalisten das Interesse an
deutschen Werten verleiden wird, ist die Gefahr aus dem
Osten, die nicht deshalb geringer wird, weil die roten Trup¬
pen aus taktischen Gründen Zwischenfälle an der ostpreußt-
scheu Grenze vermeiden.

Ordnungsblock für „Orgesch".
Aus München wird dem „Vorwärts " gemeldet: Der

bayerische Ordnungsblock hat an seine sämtlichen Zweigstel¬
len und Kartellverbände im Reich über die augenblickliche
Einwohnerwehrfrage eine Weisung gegeben, in der es heißt:
Alle gegen die „Orgesch" gerichteten Verdächtigungen über
separatistische, reichsfeindliche und klastenkämpferische Tendenz

find vollkommen unwahr und sind zu bekämpfen. Die Bun¬
desleitung verbürgt sich im vollen Umfange für die absolute
Lauterkeit der vaterländischen Absichten des Forstrates Escherich
und seiner Mitarbeiter .^

Ein Attentat der „Orgesch"leute.
Berlin , 18. Aug. Auf den die Untersuchung gegen die

Falschmeldezentrale und die mit ihr verbundenen Organisa¬
tionen in Magdeburg führenden RegierungSrat Häntschel
wurde gestern ein Revolverattentat verübt.

Die Räumung des Abstimmnngsgebietes-
Danzig, 18. August. In Marienburg traf nach

einer Meldung der Danziger Neuesten Nachrichten eine
Ententekommission ein, die den Abtransport der Truppen
aus dem Abstimmungsgebiet überwachen sollte. Im Laufe
des Montags trafen weitere Militärpersonen , etwa 50, ein,
die von dem Bürgermeister die Bereitstellung des Schlosses
und weiterer Bürgerquartiere verlangten. Gestern abend
kamen noch englische und belgische, zum Teil verwundete
Soldaten in Marienburg an . Daraufhin sammelte sich die
Einwohnerschaft Marienburgs und es wurde von sämtlichen
Parteien schärfster Protest gegen die Besetzung Marienburgs
erhoben und sofortige Gegenmaßnahmen zur Räumung der
Stadt von den fremden Truppen gefordert. Die Menge be¬
gab sich in einem geschloffenen Zuge zum Hotel König, wo
der Stab der Kommission Wohnung genommen hatte. Wäh¬
rend eine Abordnung aus der Menge zu den fremden Offi¬
zieren ging, sang die Menge patriotische Lieder. Von der
Abordnung wurde die sofortige Räumung des Schlosses und
der Abzug der Truppen verlangt. Die Offiziere sagten zu,
daß die Truppen in 4 bis 5 Tagen abziehen würden . Die
Menge gab sich hiermit nicht zufrieden sondern forderte so¬
fortigen Abzug. Infolgedessen hat die Kommission Marien¬
burg wieder verlassen. Sie wurde von einer tausendköpfigen
Menge zum Bahnhof begleitet. Hier war bereits ein Zug
zusammengestellt, der sämtliche Truppen in Richtung Dirschau
abbesörderte.

Italienische Bolksabstimmnng über Fiume
Paris , 18. Aug. Haoas berichtet aus Rom, der Unab¬

hängigkeitserklärung von Fiume soll eine Volksabstimmung
vorangeheu, in der der feste Entschluß der Bevölkerung zum
Ausdruck gebracht werden soll

Amerikanische Kriegsschiffe nach Danzig.
Washington , 18. Aug. Havas meldet : Der Panzer¬

kreuzer Pittsburg und ein Zerstörer, die sich gegenwärtig in
Cherbourg befinden, erhielten Befehl, sich nach den baltischen
Gewässern zu begeben, um dort die amerikanischen Interessen
zu schützen. Eine spätere Meldung besagt, daß die beiden
Schiffe sich nach Danzig begeben, wo sich zahlreiche aus allen
Gebieten Polens geflüchtete Amerikaner befinden.

KommunistischeRegimenter in Tschechien.
Wien , 18. Aug. Das „Neue Wiener Journal " meldet

aus Prag : Das 8. sibirische Legionärregiment marschierte vor¬
gestern durch Brünn . Die ihm vorgetragene Fahne trug die
Aufschrift. 3. kommunistisches tschechisches Regiment Die
Soldaten forderten, daß die Kapelle statt der Nationalhymne
die Marseillaise spiele.

Die Krimfront.
Konstantinopel, 18. August. In der Krim nehmen die

schweren Kämpfe ihren Fortgang . Die Bolschewisten erhalten
Verstärkungen von der polnischen Front und greifen energisch
an, wobei sie von massenhaft ausgesetzten Bombenflugzeugen
unterstützt werden. General Wrangels Streitkräfte, die eben¬
falls Verstärkungen erhalten, haben den Don überschritten,
Konstantinowskaja besetzt und die Eisenbahnlinie Tsaritstn—
Jekaterinodar überschritten. Die Kubankosaken sind infolge¬
dessen in Gefahr, abgeschnitten zu werden.

Beschlagnahme von Munition für General Wrangel
auf der Dona«.

Wien, 18. Aug. Eine Patrouille der neuen Wehrmacht
hat auf der Donau Schlepper mit Munition angehalten.
Die Erhebungen darüber sind im Gange. Man glaubt,
daß es sich um Wagen und Munition handelt, welche aus
Frankreich über Bayern auf dem Donauwege nach Rumä¬
nien und von dort nach Südrußland für die Truppen des
Generals Wrangel transportiert werden tollten . Die Muni¬
tion wurde beschlagnahmt.

Marschall Fach in Bukarest.
Basel, 18. Aug. Nach einer Bukarester Meldung des

„Echo de Paris " ist Marschall Fach in Bukarest eingetroffen,
wo er vom König und den Ministern empfangen wurde. ES
verlautet, Marschall Foch habe den Auftrag der französischen
Regierung, die rumänische Regierung zu einer Unterstützung
der polnischen Armee zu bewegen.

BolschewistischeAbwehr zur See.
Basel, 18. Aug. Die „Morningpost " meldet aus Helfing-

sors : Die Rüsten haben in der Ostsee, insbesondere vor der
Bucht von Kronstadt und Petersburg umfangreiche Minen¬
felder angelegt. Die bolschewistische Marineleitung hat die
Petersburger und Kronstadter Bucht als Sperrgebiet erklärt.



_ Die russis che Deu te vor Warschau. ^ 2
> Basel, 18. Äug. Die Moskauer „Prawda " veröffentlicht
dauernd Siegesmeldungen . Dem Blatt zufolge wurden seit
dem Angriff auf Warschau über 20000 Polen gefangen,
etwa 120 Geschütze und über 200 Maschinengewehre erbeutet.
Di « russischen Friedensverhandiungen mit de« Randstaaten

sollen in London stattfinden.
Moskau , 18. Aug. (Durch Funkspruch.) Der Volks¬

kommissar für auswärtiges , Tschitscheri», erhielt einen Funk
spruch, in dem die rumänische Regierung mitleilt, daß die
englische Regierung den Vorschlag machte, die Bedingungen
des Friedens zwischen Rußland und den Randstaaten in
London zu beraten. Sie habe die rumänische Regierung
eingelade«, sich an diesen Verhandlungen zu beteiligen. Die
rumänische Regierung habe sich damit einverstanden erklärt.
Sie habe aber bis jetzt noch keine bestimmte Mitteilung da¬
rüber erhalten, ob solche Unterhandlungen begonnen haben.

Kleine politische Nachrichten.
Ei « Zeppelin für Italien . Nach einem der Heeresver-

wallungssielle Innsbruck vom Staatsamt für Heereswesen
zugegangenen Telegramm wird in Durchführung des Friedens¬
vertrags in nächster Zeit das Zeppelinluftschiff „L. 61" aus
Deutschland über Tirol nach Italien gesteuert werden.

Schiffsbrand. Auf der Themse in Höhe von Wool-
wich geriet ein englischer Segler mit Petroleum in Brand.
Das Feuer , das auf mehrere kleinere Schiffe Übergriff, wurde
mit 40 Dampfspritzen bekämpft, von denen drei zu Grunde
gingen. Das Schiff wurde vernichtet. Der Kapitän ist an¬
scheinend dabei ums Leben gekommen.

Eröffnung der Bischofskonferenz in Fulda . Einer
Meldung der „Köln. Volkszeitung" aus Fulda zufolge wurde
die Bischofskonferenz heute vormittag dortselbst eröffnet. Den
Borsitz führt Kardinal Bertram Breslau. Der bayerische
Episkopat ist zum erstenmal auf der preußischen Bischvfs-
konferenz in Fulda vertreten, und zwar durch den Erzbischof
Faulhaber-München. Die Teilnahme des Bischofs Bludau-
Ermland ist infolge der kriegerischen Wirren ungewiß.

Wiederaufnahmedes deutsche« Sprachunterrichts in den
amerikanischenSchulen. Wie uns nach der „United Preß"
aus Kopenhagen gedrahtet wird, beginnen die amerikanischen
Mittelschulen am kommenden Montag wieder mit dem Unter¬
richt in deutscher Sprache.

Deutsche Schiffe in englische« Häfen. Laut Meldung
aus London beschloß die Behörde in Ramsgate, trotz der
feindlichen Kundgebungen ehemaliger Soldaten, die beiden
im Hafen liegenden deutschen Schiffe mit Koks für Dänemark
beladen zu lassen. Ein Teil des Hafens wurde mit Stachel¬
draht gesperrt, um Störungen zu verhindern.

Zweisprachiger Unterricht in Elsaß-Lothringen. Vor
einigen Tagen hatten die elsaß-lothringischen Abgeordneten
eine an Millerand und den Generalkommiffar Alapetite ab-
geganqene Entschließung wegen der Sprachenfrage angenom
men, worin unter Billigung der Verallgemeinerung der
französischen Sprache im Unterricht schon mit Rücksicht auf
die geographische Lage des Landes um Vermittlung, der
Kenntnis beider Sprachen in den Schulen gebeten wurde.
Die darauf vom Staatssekretär Reibel ergangene Antwort
spricht die volle Uebereinstimmung mit der in dem Antrag
enthaltenen Auffassung aus u. sichert peinlichste Überwachung
der hierin vertretenen Grundsätze zu. Bei allem Bestreben,
die Verbreitung der Kenntnis der französischen Sprache so
stark als möglich zu fördern, wird die französische Regierung
unausgesetzt darüber wachen, daß die legitimen Rechte der
Muttersprache gleicherweise respektiert werde».

Württembergische Politik.
Der frühere Abgeordnete Feil (3tr .) -f.

Berlin , 18. Aug. Oberregierungsrat Feil , der frühere
Zentrumsabgeordnete , ist am Typhus gestorben. Er wird
in Staaken bei Spandau beerdigt.

Feil war früher Finanzamtmann in Göppingen. Er
gehörte dem würtn Landtag seit 1916 als Nachfolger des

Geschichtê vom braven Rasperl
undIdemUchönen Annerl.

6)! Von Clemens Brentano.
In dem Augenblick ging seine Türe auf, und er sah

beim Vollmondschein zwei Männer mit berußtem Gesichtern
mit Knitteln auf sich zustürzen. Aber er setzte sich zur Wehre
und hieb den ein-n über den Arm, und so entflohen beide,
indem sie die Türe, welche nach außen aufging und einen
Riegel draußen hatte, hinter sich verriegelten. Kaspar ver¬
suchte umsonst ihnen nachzukommen, endlich gelang es ihm,
eine Tafel in der Tür einzutreten. Er eilte durch das Loch
die Treppe hinunter und hörte das Wehgeschrei des Müllers,
den er geknebelt zwischen dm Kornsäcken liegend fand Kaspar
band ihn los und eilte dann gleich in den Stall, nach seinem
Pferde und Felleisen, aber beides war geraubt. Mit großem
Jammer eilte er in die Mühle zurück und klagte dem Müller
sein Unglück, daß ihm all sein Hab und Gut und das ihm
anvertraute Pferd gestohlen sei, über welches letzere er sich
gar nicht zufrieden geben konnte. Der Müller aber stand mit
einem vollen Geldsack vor ihm, er hatte ihn in der Oberstube
aus dem Schranke geholt und sagte zu dem Ulan: ,Meber
Kaspar, sei Er zufrieden; ick verdanke Ihm die Rettung
meines Vermögens. Auf diesen Sack, der oben in Seiner
Stube lag, hatten es die Räuber gemünzt, und Seiner
Verteidigung danke ich alles, mir ist nichts gestohlen. Die
Sein Pferd und Sein Felleisen im Stall fanden, müssen
ausgestellte Diebeswachen gewesen sein, sie zeigten durch die
Schüsse an, daß Gefahr da sei, weil sie wahrscheinlich am
Sattelzeug erkannten, daß ein Kavallerist im Hause Herberge.
Nun soll Er meinethalben keine Not haben, ich will mir
alle Mühe geben und kein Geld sparen, Jpm Seinen Gaul
wieder zu finden, und finde ich ihn nicht, so will ich Ihm
einen kaufen, so teuer er sein mag". Kasper sagte: „Ge¬
schenkt nehme ich nichts, das ist gegen meine Ehre; aber
wenn Er mir iw Notfall siebzig Taler Vorschüßen will, so

Abg. Viktor Rembold an und erwies sich hier namentlich bei
der Beratung von Finanz - und Steuerfragen als sachlich gut
unterrichteter Redner . In die verfassunggebende Landes
Versammlung rückte er nach dem Verzicht der Abg. Freifrau
v. Soden ein. Dem neuen Landtag hat er nicht mehr an-
gehört. Bor etwa einem Vierteljahr wurde er in das Reichs-
ftnanzmimsterium mit der Dienststellung eines Oberregierungsrares übernommen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 19. August 1920

* Keine Entschädigungder Arbeitgeber für ihr Mühe¬
waltung beim Lohnabzug. Auf verschiedene an ihn gerich¬
tete Anträge har der Reichsfinanzminister erklärt, daß er nicht
in der Lage ist, den Arbeitgebern für die Erhebung der
Einkommensteuer durch Abzug vom Arbeitslohn eine Ver¬
gütung zu gewähren, weil eine Ermächtigung dazu im Ein¬
kommensteuergesetz nicht vorgesehen ist.

s Imkerfache . Sämtliche Vorstände der Bienenzüchter-
Vereine erhielten vvn der Zuckerverrnittlungsstelle in Weins¬
berg die entmutigende Nachricht, daß vom Reichsmmisterium
in Berlin für die Imker kein Bienenzucker mehr bewilligt
werde. Der badische Landesverein bat daher für seine Mit
glieder 3000 Ztr . Auslandszucker bezogen. Der Preis hiefür
ist freibleibend und beträgt wohl mehr als 10 -48 p. Pfund.
Auch der württ Landesverein will solchen Zucker aufkaufen,
wenn die Mitglieder es verlangen, aber der Bedarf sollte in
Weinsberg spätestens bis 20. Äug. angemeldet sein. Die Ver
trauensmänner der einzelnen Orte sollten daher in Bälde den
Zucker, welchen die Imker bestellen, beim Vorstand in Jsels-
hausen anmelden. Zu späte Anmeldungen könnten nicht mehr
berücksichtigt werden. Obige Maßnahme bedeutet den Unter¬
gang unsrer Bienenzucht.

* Kleinbezus von Baustoffen. Nachstehende Kleinbe¬
darfsmengen können bis auf weiteres allmonatlich iür eins
Baustelle ohne Kleinbedarfsscheine von Erzeugerwerken und
genehmigten Händleriagern im Landabsatz abgegeben werden:
1. Kalk aller Art sowie Romanzemenl je 2000 Kg.. 2. Port
land-, Prima und Hochofenzement je 1500 Kg., 3. Ziegel
waren : Mauersteine aller Art 2000 Stück, Dachziegel 500
Stück, Biberschwänze 1000 Stück, Drainageröhren 200 Stück
Die Höchstmenge, die von den Erzeugerwerken ohne Klein-
bedarfsscheine täglich abaegebn werden darf, beträgt für Kalk
und Romanzement 20, Porlland -, Prima u Hochofenzement
5 °/„, für Ziegelwaren : Mauersteine 20 "/», Dachziegel 10"/o,
Drainageröhren 5 °/o der täglichen Erzeugring samt Vorräten.
Für die Händlerlager besteht bezüglich der Höchstmenge, die
ohne Kleinbedarfsschein insgesamt täglich abgegeben werden
darf, keine Beschränkung. Die Erzeügerwcrke und Händler¬
lager sind verpflichtet, über die ohne Klsinbedarfsscheinabge¬
gebenen Mengen genaustens und so übersichtlich Buch zu
führen, daß den Kontrollbeamten ohne weiteres eine Nach
Prüfung des Umfanges der freigegebenen Mengen sowie der
Prozentsätze möglich ist. Soweit bei einzelnen Werken die
Prozentsätze zur Abgabe von Klein bedarfsmengen im Land¬
absatz ohne Kleinbedarfsscheinnicht ausreichen, ist der Bezug
und der Absatz nur gegen Kleinbedarfsschein gestattet. Für
die Abgabe gegen Kleinbedarfsscheinerhallen die Bezirksban-
stoffstellen jewcils entsprechende«Mengen zugewiesen

* Telephonverteuerung und -Kündigung. In Würt¬
temberg sind infolge der Fernsprechoerteuecnng22,75 Prozent
der Fernsprechanschlüsse mit Pauschgebühren und 42,9 Prozent
der Anschlüsse mit Grundgebühren gekündet worden, das ist
die stärkste Kündigung im Reichspostgebiel. In Bayern
betragen die entsprechenden Zahlen nur 6 94 und >4,65 Proz.
In Preußen sind sie zumeist noch geringer.

* Seifenpulver . Nachdem die Bewirtschaftung der Fein¬
seife aufgehoben worden ist, ist nunmehr auch die Bewirt¬
schaftung von fetthaltigem Seifenpuloer mit Wirkung vom
1. August ab beseitigt worden mit einer Ausnahme : Für die
Abgabe von Seifenpulver zur Verwendung zu technischen
Zwecken an technische Betriebe und Gewerbetreibende, insbe¬
sondere an Waschanstalten, bleiben die bisherigen Vorschriften
aufrecht erhalten.

kriegt, Er meine Verschreibung, ich schaffe sie in zwei Jahren
wieder". Hierüber wurden sie einig, und der Ulan trennte
sich von ihm, um nach seinem Dorfe zu eilen, wo auch ein
Gerichtshalter wohnte, bei dem er die Sache berichten wollte.
Der Müller blieb zurück, um seine Frau und seinen Sohn
zu erwarten, welche auf einem Dorfe in der Nähe bei einer
Hochzeit waren Dann wollte er dem Ulanen Nachkommen
und die Anzeige vor Gericht auch machen.

Er kann sich denken, lieber Herr Schreiber, mit welcher
Betrübnis der arme Kasper den Weg nach unserem Dorfe
eilte, zu Fuß und arm, wo er hatte stolz einreiten wollen;
einundfunfzig Taler, die er erbeutet hatte, sein Patent als
Unteroffizier, sein Urlaub und die Kränze auf seiner Mutter
Grab und für die schöne Annerl waren ihm gestohlen. Es
war ihm ganz verzweifelt zumute, und so kam er um ein
Uhr in der Nacht in seiner Heimat an und pochte gleich
an der Türe des Gerichtshalters, dessen Haus das erste
vor dem Dorfe ist. Er ward eingelassen und machte seine
Anzeige und gab alles an, was ihm geraubt worden war.
Der Gerichtshalter trug ihm auf, er solle gleich zu seinem
Vater gehn, welches der einzige Bauer im Dorfe sei, der
Pferde habe, und solle mit diesem und seinem Bruder in
der Gegend herumpatrouillieren, ob er vielleicht den Räubern
auf die Spur komme; indessen wolle er andre Leute zu Fuß
aussenden und den Müller, wenn er komme, um die weiteren
Umstände vernehmen. Kasper ging nun von dem Gerichts¬
halter weg nach dem väterlichen Hause. Da er aber an
meiner Hütte vorüber mußte und durch das Fenster hörte,
daß ich ein geistliches Lied sang, wie ich denn vor Gedanken
an seine selige Mutter nicht schlafen konnte, so pochte er an
und sagte: „Gelobt sei Jesus Christus! Liebe Großmutter,
Kasper ist hier". Ach, wie fuhren mir die Worte durch
Mark und Bein, ich stürzte an das Fenster, öffnete es und
küßte und drückte ihn mit unendlichen Tränen. Er erzählte
mir sein Unglück mit großer Eile und sagte, welchen Auf¬
trag er an seinen Vater vom Gerichtshalter habe; er müsse
drum jetzt gleich hin, um deu Dieben nachzusetzen, denn seine

* Keine Postsendungen ins Saargebiet . Wegen des
Verkehrsstreiks im Saargebiet können Postsendungen dahin
bis auf weiteres nicht zur Beförderung angenommen werden.

* Der Arbeitsunterricht in der Grundschule . Mit Be¬
ginn des Schuljahres 1921 — 22 wird die schrittweise Ein¬
führung der Grundschule ihren Anfang nehmen. Ein' Lehr¬
fach ist nach Art. 148 der Reichsverfassung der Arbeitsuiner-
richt. Dieser tritt aber in der Grundschule noch nicht als selb¬
ständiges Unterrichtsfachauf, sondern bildet «inen Bestandteil
des gesamten Unterrichts, der nach dem Grundsatz des schaffen¬
den Lernens zu erteilen ist. Um eine größere Zahl von Leh¬
rern und Lehrerinnen an Volks-, Bürger und Mädchenreal¬
schulen sowie an den bisherigen Elememarschitten in der neuen
Lehrweise auszubilden, werden die Oberschulbeyördenim Laufe
des Herbstes eins Reihe von Lehrgängen in Stuttgart , Eß¬
lingen, Heiibronn, Gmünd, Künzelsau . Tübingen . Reutlingen,
Rottweil, Ulm und Sautga », unler Umständen auch noch in
eingien andern Stödten des Landes veranstalten. Erfreulicher¬
weise haben sich schon auf das erste Ansschreiben über 800 Teil¬
nehmer gemeldet. Die in Aussicht genommenen Letter und
Lehrenden der Lehrgänge wurden in der Woche vom 2.—7.
August ds. Js . in Stuttgart zu einem besonderen Lehrgang
versammelt, der im Namen der drei beteiligten Oberschulbe¬
hörden von Schulrat Poüich, Hilfsberichterstatter beim Kath.
Obcrschulrat, geleitet wurde.

* Hastet die Eisendahn für Handelsware, die als
Reisegepäck aufgegeben wurde? Die für den Geschäftsver¬
kehr wichtige Frage , ob die Eisenbahn iür dev Verlust von
Handelsware , die den Bestimmungen entgegen als Reise¬
gepäck aufgegeben ist, zu haften habe, ist nunmehr endgültig
durch das Reichsgericht verneinend entschieden worden. Ein
Heeresangehöriger hatte aus Belgien und Frankreich zur Zeit
des Krieges sechs Koffer mit Handtüchern, Stoffen und Tu¬
chen nach Berlin als Reisegepäck abgesnndt. Da die Koffer
verloren gingen, forderte der Eigentümer vom Eisenbahn
fiskus Schadenersatz in Höhe van 8000 -48. Sein Anspruch
wurde abgemiesen, da mich der Eisenbahn Verkehrsordnung
nur Gegenstände, deren der Reisende zur Reise bedarf, als
Reisegepäck zulässig sind. Einzelne Ausnahmen sind durch
den Tarif zugelaffen, doch fallen die erwähnter! Waren nicht
unter diese. Das Reichsgericht wies in letzter Instanz die
Klage ab, mit der Begründung , daß die Haftpflicht der Eisen
bahn ausgeschlossen sei, wenn Gegenstände, ore von der Be
förderung — tn diesem Falle von der Beförderung als Reise¬
gepäck— ausgeschlossen seien, unter unrichtiger Bezeichnung
oder Täuschung der Eisenbahn über den Inhalt aufgegebenwurde».

* Aussichten der Brennstoffversorgung . Noch immer
herrsch! rn wetten Ki eilen der Einwohnerschaft die Auffassung,
als ob man im nächsten Winter mir wesentlich besseren Ver¬
hältnissen bei der Versorgung mit Gas , Elektrizität und vor
allem beim Hausbrand rechnen dürfe als iin letzten Jahr.
Dabei ivird völlig übersehen, daß die an sich schon nicht
rosige Lage durch das Kohlenabkommen von Spaa auts
schwerste belastet wurde. Es ist mit einer Fortdauer der
Knappheit von Hausbrandmaterial zu rechnen, ohne daß
eine Erhöhung der Leistungsfähigkeit der GaS- und Elektri
zitätswerke als Ausgleich in Frage kommen wird. Bei der
Hansbrandversorgung selbst wird, da die nnbelaffeneo Stein
kohlenmengen zur Versorgung der Haushaltungen in Deutsch¬
land nicht genügen, in steigendem Maße Braunkohle als
Ersatz herangezogen werden müssen. Da dis Leistungsfähig¬
keit der vorhandenen Briksttfavriken nicht ausreicht, neue
Unternehmungen aber nur mir gewaltigem Aufwand an
Zeit und Kapital geschaffen werden können, kommt in erster
Linie Rohbraunkohle in Frage . Daneben werden, wie im
letzten Jahr — Holz und Torf in der Hausbrandversorgung
eine besonders wichtige Rolle lpielen Da mit Einietzen des
Herbstverkehrs (Kartoffeln, Rüben , Mostobst usw ) regelmäßig
ein ganz empfindlicher Wagenmangel eimriu , wird der Be
völkerung empfohlen, ihr Bezugsrecht, soweit als möglich,
jetzt aus'üben, insbesondere die ihr zustehende Holzmenge
abzunehmen. Von erheblicher Bedeutung ist auch, daß alle
Feuerungen (Herde, Oefen) rechtzeitig nachgesehen und wen«
nötig instandgesetzlwerden. Äuch hier entsprechende Vor-

Ehre hänge davon ab, daß er sein Pferd wieder erhalte.
Ich weiß nicht, aber das Wort Ehre fuhr mir recht

durch alle Glieder, denn ich wußte schwere Gerichte, die ihm
bevorstanden. „Tue deine Pflicht und gib Gott allein die
Ehre!" sagte ich, und er eilte von mir nach Finkels Hof,
der am andern Ende des Dorfs liegt. Ich sank, als er
fort war, auf die Knie? und betete zu Gott, er möge ihn
doch in seinen Schutz nehmen, ach, ich betete niit einer Angst
wie niemals und mußte dabei immer sagen: „Herr, dein
Wille geschehe, wie im Himmel so auf Erden

Der Kasper lief zu seinem Vater mit einer entsetzlichen
Angst. Er stieg hinten über den Gartenzaun, er hörte die
Plumpe gehen, er hörte im Stall wiehern, das fuhr ihm
durch die Seele; er stand still. Er sah im Mondschein,
daß zwei Männer sich wuschen; es wollte ihm das Herz
brechen. Der eine sprach: „Das verfluchte Zeug geht nicht
herunter"; da sagte der andere: „Komm erst in den Stall,
dem Gaul den Schwanz abzuschlagen und die Mähnen zu
verschneiden. Hast du das Felleisen auch tief genug unterm
Mist begraben" — sagte der andre. Da gingen
sie nach dem Stall und Kasper, vor Jammer wie ein Rasen¬
der, sprang hervor und schloß die Stalltür hinter ihnen
und schrie: ,Hm Namen des Herzogs! Ergebt euch! Wer
sich widersetzt, den schieße ich nieder!" Ach, da hatte er
seinen Vater und seinen Stiefbruder als die Räuber seines
Pferdes gefangen. „Meine Ehre, meine Ehre ist verloren!"
schrie er, „ich bin der Sohn eines ehrlosen Diebes." Als
die beiden im Stall diese Worte hörten, ist ihnen bös zu¬
mute geworden; sie schrieen: „Kasper, lieber Kasper, um
Gottes willen, bringe uns nicht ins Elend! Kasper, d»
sollst ja alles wiederhaben; um deiner seligen Mutter willen,
deren Sterbetag heute ist, erbarme dich deines Vaters und
Bruders!" Kasper aber war wie verzweifelt, er schrie nur
immer: „Meine Ehre, meine Pflicht!" Und da sie nun mit
Gewalt die Türe erbrechen wollten und ein Fach in der Lehm¬
wand einstoßen, um zu entkommen, schoß er ein Pistol in die
Luft und schrie: „Hilfe, Hilfe. Diebe, Hilfe!" (Forts, folgt).



kehrungen zu treffen , ist mit Rücksicht auf die Notwendigkeit,
Las verfügbare Brennmaterial so zweckmäßig als möglich zu :
verwerten , ratsam . j

Wie verwerten wir unsere Zwetschgen und Pflaumen ? i
Wir haben in diesem Jahre eine Pflaumen - u . Zwetsch- !

qenerni « wie kaum einmal in den letzten 10 Jahren . Durch s
den Mangel an Zucker ist zu befürchten , daß wir den Segen !
nicht entsprechend verwerten können Zwetschgen können wir !
wohl dörren , aber bei den meisten Pflaumensorten tst dreseß -
nicht möglich . Viele Pflaumen und Zwetschgen werden wohl
zu Branntwein verarbeitet werden . Doch gerade die weniger ^
bemittelten und kinderreichen Farmiien , denen das Zwetsch- .
aenmus der beliebteste Brotaufstrich war , können nichts oder l
nur wenig wegen Zuckermangels einkochen. Es gibt aber ein -
vorzügliches Mittel , ohne jeglichen Zucker jahrelang haltbares i
Pflaumen - und Zwetschqenmus herzustellen . Zu diesem Zweck
werden Zwetschgen entsteint und weich gekocht oder zerkocht;
Pflaumen , die nicht vom Stein lösen , können ganz gekocht
werden . Dann wird die Masse durch ein Sieb oder eine s
Passtermaschine getrieben . Das erhaltene Mark wird unter i
beständigem Umrühren ganz dick eingekocht ; es dars aber
nicht anbrennen . Dann füllt man es am besten in Stein¬
guttöpfe oder Holzfäßchen und kann es jahrelang aufbewah¬
ren , ohne daß es schimmelt oder verdirbt . Zum Kochen
dient am besten Kupfer oder Aluminiumkopf , auch Emailtopf
ist zu gebrauchen , aber kein Eisen - oder Zinkkessel. Zum
jeweiligen Verbrauch wird die entsprechende Menge mit einem
Spatel herausgestochen , mit wenig heißem Wasser aufgekocht
und nach Bedarf mit Zucker oder Süßstoff gesüßt.

Der Lohnabzug bei Hausangestellten.
In manchen Kreisen herrschen immer noch Zweifel da¬

rüber , ob und wie bei den Hausangestellten der i0 °/oige
Steuerabzug oorzunehmen ist. In der Tübinger Chronik
lesen wir darüber : Von vornherein iei festgestellt, daß auch
bei den Hausangestellte » der Lohnabzug zu machen ist. Zum
Barlohn ist hinzuzurechnen der Werl der Naturalbezüge , z.
B . Kost und Wohkiung . Die Höh? dieses Wertes wird durch
die einzelnen Landesftmmzämter festgestellt und seinerzeit
bekannt .gegeben worden . Bis zu dieser Regelung sind dis
Naturalbezüge einzusetzen mit dem Perle , der sich aus den
Lohntarifoereinbarungen ergibr . Bis zur Festsetzung durch
Las Landesstüärlzamt ist der Wßrt Fon Natural - und Sach¬
bezügen kein höherer Betrag als 5 für den Tag , HO
für die Pvche und 125 für den Monat anzürechnen.
Vom 10 */o igen Lohnabzug bleiben frei ; bei Tageslohnberech¬
nung 5 ^ für den Tag , sowie jß 1.50 für die Ehefrau
des Arbeitnehmers und für jedes zur Haushaltung des Ar¬
beitnehmers zählende minderjährige Kind bei Wochenlohn
30 für die Woche sowie für die Frau und jedes minder¬
jährige Kind je 10 bei Monatslohn l25 für den
Monat und je 40 sür die Ehefrau und jedes minderjährige
Kind . Bezieht beispielsweise ein nicht verheiratetes Dienst¬
mädchen ohne Kinder 80 im Monatslohn und freie Kost
und Wohnung , so beträgt ihr Gesamtlohn 205 monatlich
<125 Kost und Wohnung und 80 Lohn ). Davon
bleiben vom IO "/oigen Lohnabzug frei 125 dagegen sind
von den restierenden 80 M monatlich 8 ^ abzuziehen.

Der kluge Mann baut vor
Die da in Saus und Braus leben machen sich wenig

Gedanken darüber , ob das so fort gehen kann und wie lange.
Nicht mehr allzu lange ! Es handelt sich ja nur um eine Gal¬
genfrist , die uns das Schicksal gewährt hat , und die nur dazu
ausnützen , geschwind noch von den Freuden und Genüssen
dieser Erde so viel wie möglich zu erhaschen, das ist viel zu
natürlich mir Rücksicht auf das Erlittene und das Bevorste¬
hende , als daß wir darob gar zu streng mit der deutschen
Menschheit ins Gericht gehen dürsten . Aber eine große Tor¬
heit und Kurzsichtigkeit bleibt es darum nicht minder , sich
einzubilden . die Gnadenfrist werde ewig währen . Lest nur
die neuen Steuergesetze ! Sie sind ja schon verabschiedet und
gedruckt, wenn auch die wenigsten sie kennen oder kennen
zu lernen für nötig erachten : Der Reihe nach werden sie
unfehlbar , unweigerlich , unbarmherzig in Kraft treten ; ja die
Reichskapitalertragsteuer , die von jedem Hundert ausnahms¬
los zehn verschlingt , der Schrecken aller kleinen Rentner , ist
schon in Geltung und macht sich schmerzlich genug fühlbar.
Und im nächsten Jahr werden wir zu allen anderen Lasten
die neue Reichseinkommensteuer mit ihren unerträglich hohen
Sätzen zu entrichten haben und zwar aus den Einnahmen
dieses Jahres ! Was soll werden , wenn wir verjubelt ha¬
ben. ohne sicher zu sein, die nächträgliche Steuer aus unse¬
ren Einkünften des Jahres 1921 zahlen zu können ? Es
wird ein furchtbares Erwachen geben für die vielen , allzu-
vielen, die leichtfertig den Köpf in den Sand stecken, sich
Augen und Ohren zuhatten , .um nichts von dem zu sehen
und zu hören , was doch schön die nächste Zukunft unab¬
wendbar über sie verhängt . Der kluge Mann aber baut vor.
Dagegen gibt es nur das einzige , von den Vernünftigen seit
IV» Jahren unermüdlich angepriesene Mittel : Arbeit und
Sparsamkeit . Genügsamkeit und Entsagung . Es tst der
Hoffnurmsanker deutscher Zukunft.

Die Verwendung des württ . Getreides.
Don zuständiger Seite wird uns mitgeteilt : Von neuem

wird dis Bevölkerung durch Gerüchte beunruhigt , daß württ.
Getreide nach Norddeutschland verfrachtet werde . Es wird
^bei hauptsächlich die Meinung verbreitet unser Weizen und
Dinkel solle verwendet werden , um das norddeutsche Roggen¬
mehl zu verbessern . Diese unsinnigen Gerüchte , die geeignet
sind, aufs neue Mißstimmung zu erregen und die öffentliche
Bewirtschaftung des Brotgetreides in Verruf zu bringen,
tonnen nicht scharf genug bekämpft werden . In Wirklichkeit

Württemberg geernteten Brotgetreide an-
Bewirtschaftung kein Zentner außer

^ ^ r Reichsgetreideordnüng haben wohl auch
die für die beschlagnahmten

^Sug des Eigenbedarfs der landwirt-
betriebe und der selbstwirrschaftenden Kommunal-

DiÄ Reichsgetreidestelle zur Verfügung zu stellen.
ihr zur Verfügung gestellte württem-

mab ln württembergischen Mühlen
dl? '« " " wendet das Mehl ausschließlich zur Deckung

der württembergischen versorgungsberechtigten
Dies ist ohne Beeinträchtigung der Versorgung

dAln Mü ^ utschlandS möglich, weil die Menge , di«? vono« n m Württemberg erzeugten Brotgetreide nach Abzug des

Eigenbedarfs der landwirtschaftlichen Betriebe und selbstwirt¬
schaftenden Kommunalverbände übrig bleibt , zur Deckung des
Bedarfs der württembergischen oersorgungsberechtigten Be - j
völkerung entfernt nicht ausreicht , die Reichsgetreidestelle also '
hierzu außerdem noch eine erhebliche Menge außerwürttem - ^belgisches Brotgetreide heranziehen muß . Dieser Zuschuß hat
in dem jetzt zu Ende gehenden Wirtschaftsjahr schon die
Höhe von 1 V- Millionen Zentner überschritten.

Am» de« Ädrige« LSürtiemderg.
Freudenstadt , 18. Aug . Ein Kurgast vom Kniebishotel

Lamm teilt uns mit , daß am Donnerstag den 12. d§.. mittags
12 Uhr , ein feindlicher Flieger mit deutlich erkennbarem Ab¬
zeichen in mäßiger Höhe von Westen kommend den Kniebis
überflog in Richtung auf Friedrichstal . Es war der wohl-
bekannte durchsichtige und deshalb gegen den blauen Himmel
schwer sichtbare, feindliche Typ.

r Rottenburg , 18. Aug . Zum Dekan des Landkapitels
Rottenbnrg wurde der ncuernannte Stadtpfarrer von Rotten¬
burg -Ehingen , Pfarrer Julius Müller von Hirrlingen , ernannt.

Haigerloch , l8 . Aug Der Zustrom von Pforzheimer
Hamsterer nimmt in letzter Zeit merklich zu . Sie bieten für
Brots -ucht, insbesonders für Weizen , so hohe Preise , daß
unbedingt jetzt schon dagegen eingeschritten werden muß . be¬
vor die Brotfrucht durch solche aufdringliche Gesellschaften
außerhalb des Landes verschleppt ist.

Aufruf.
Eine Flut von Schriften aus den Ententeländern über¬

schüttet die Welt mit Schilderungen über die Behandlung der
Kriegsgefangenen in Deutschland . So bewußt verlogen und
verleumderisch , wie wir es seit über fünf Jahren gewöhnt
sind. Oder , wie der französische General de Tournade in
seinem Buche ,,^ u pa ^8 ckes kourbes , („Im Lande der
Schürten "), mit qmgespielter Entrüstung über vermeintliche
Härten der Behandlung . Der ehemalige deutsche Kriegsge¬
fangene hat beim Lesen dieser Schrift den Wunsch , im „Lande
der Ritterlichkeit " ebenso behandelt worden zu sein, wie die
französischen Gefangenen im „Lände der Schurken ".

Von dem scher Seite ist bisher zur Aufklärung über die
Behandlung der Gefangenen im feindlichen Ausland fast
nichts geschehen. Die wenigen dürftigen Ansätze .sind fast
unbeachtet geblieben . So ist im Ausland und leider auch
vielfach in Deutschland selbst der Eindruck entstanden , als ob
die Gefangenen bei uns mit großer Härte , in den feindlichen
Ländern dagegen mit ebensolcher Milde behandelt worden seien.

Nur wenige wissen von der schamlosen' Ausplünderung,
der viehischen Mißhandlung , der teuflischen Grausamkeit , der
systematischen Gewalttätigkeit , den körperlichen und seelischen
Qualen , den entwürdigenden Kränkungen , denen unsere ge¬
fangenen Brüder ausgesetzt waren , wehrlos den sadistischen
Instinkten entmenschter Halunken preisgegeben.

Eine umsaffende , beweiskräftige Darstellung der Erleb¬
nisse unserer Gefangenen in den Ententeländern soll Gelegen¬
heit geben , zu entscheiden , wo die Menschlichkeit zu finden
war und wo sie vergebens gesucht wurde.

Der Unterzeichnete wendet sich daher an alle Kriegsge¬
fangenen : Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften , Mili -,
tär - und Zmilgefcmgene , mit der Bitte , ihre Erlebnisse an"
ihn einzusenden . Er verspricht , bei der Sichtung des Materials
ganz unparteiisch zu verfahren und günstigen Berichten den¬
selben Raum zu gewähren , wie ungünstigen , da nur so ein
unbefangenes Urteil möglich ist . Er weiß sich frei von par¬
teipolitischen Erwägungen und lediglich von dem Bestreben
beseelt, der Ermittelung der Wahrheit und damit seinem Va¬
terlands zu dienen.

Niemand darf glauben , infolge mangelhafter Beherr¬
schung der Sprache sich ausschließen zu dürfen . Gerade das
in schlichter Sprache Vorgebrachte ist der eindringlichen Wir¬
kung sicher.

Mit Rücksicht auf die Einwohner der besetzten Gebiete
sei ausdrücklich hervorgehoben , daß Namensnennungen auf
Wunsch unterbleiben.

Auf der Grundlage der eingehenden Berichte ist eine
umfangreiche und lückenlose Schilderung der Erlebnisse unse¬
rer gefangenen Landsleute geplant . Nur bei umfassender
Beteiligung kann der Plan verwirklicht werden.

München , Franz -Josef -Straße 16/0 r.
Universitätsprofessor Dr . phil . et. med . August Gallinger.

Das schönste Gestüt der Welt.
Aus Kassel wird geschrieben : Die große Gestütanlage

Altefeld im kurhesstschen Kreise Eschwege steht vor der Voll¬
endung . Trotz des Krieges , trotz seiner Folgeerscheinungen
ist dort die Bautätigkeit nicht erlahmt . Einer der bekann¬
testen Fachleute , der alle Gestüte der Welt kennen gelernt
hat , bezeichnete die Neuanlage als das schönste Gestüt der
Welt ! Grüne saftige Weiden geben weißen Steinbauten
mit freundlichem Holzwerk nnd hellroten Dächern einen hüb¬
schen Rahmen . Zwei Mutterstutenställe eröffnen die Anlage.
In zweckmäßigen Bogen sind in jedem der Ställe 16—20
Stuten mit Fohlen untergebracht . Die Fohlen befinden sich in
kleineren Boxen neben denen der Stuten ; da können sie stets
unter Aufsicht der Mutter in aller Seelenruhe fressen und
ruhen . Jeden Stall umgeben 120 Morgen Weide . Ein
dritter Stall wird in aller Kürze in Benützung geuoqzmen,
wenn Ltwa 20 Stuten eingetroffen sind , die von Gryditz und
Trakehnen erwartet werden . Dann folgt ein geräumiger
Laufstall mit vier getrennten Laushallen Zurzeit wird noch
an einem Stall für fremde Stuten gearbeitet . Die „Perle !
Altefelds " ist aber das Quartier für die vier Vollbluthengste !
Parsee , Thilfa , Gibraltar und Thalion . Das beste, das es !
gibt , wurde hier angewandt . Ein von zwei Wärterhäusern
flankiertes Tor gewährt Zutritt zu dem Hengststalle , der mit !
seinen langen Paddock -Mauern einen besonders heroorragen - >
den Eindruck macht . Jeder Hengst kann von seiner Box aus,
wie es ihm gerade gefällt , nach seiner eigenen , sieben Acker
großen Weide auslaufen , die von einem Waldstreifen einge¬
faßt ist. Isis heiß oder windig , dann suchen die Hengste
sichtlich gern unter den Bäumen Schutz. Zwei große ge¬
wölbte Deckhallen schließen sich an die Hengstställe . Bis jetzt
befinden sich in Altefeld etwa 50 Vollblutsturen mit und
ohne Fohlen , ein herrliches Pferdematertal , das jeden Kenners
Freude weckt. Insgesamt stehen dem Gestüt tausend Morgen
Weidefläche zu Gebot und ausgedehnte Wiesen und Aecker j
liefern das Futter für den Winter . Erst zwei Jahre sind !
diese Weiden alt nnd doch erwecken sie den Eindruck , als

hätten sie schon längst bestanden . Das ganze Gestüt gleicht
einer modernen Kolonie . Hübsche Beamten - und Arbeiter¬
häuschen fügen sich wohltuend in das Ganze , saubere Wege
und nette Gärten erhöhen das anmutige Bild in einer der
schönsten Landschaften . Deutschlands jüngstes Gestüt ist in
der Tat das schönste in der Welt!

Letzte Nachrichten.
Gegen den Stenerabzng.

Dortmund . 19. Aug . Die Belegschaften des Eisen - und
Stahlwerks Hösch, der Dortmunder „Union ", die Arbeiter
bei „Phönix " in Hörde und einiger anderer größerer Werke
haben beschlossen, in einen Proteststreik gegen den Steuerab¬
zug einzutreten . Die Gewerkschaften sind gegen den Streik.

Die internationale Finanzkonferenz.
Brüssel , 19. Aug . Die internationale Finanzkonferenz

in Brüssel ist offiziell auf den 24. Sepl . festgesetzt worden.
Die Luzerner Besprechungen.

Berlin . Bei den Besprechungen in Luzern werden , wie
dem „Berl . Tagebl ." berichtet wird , nicht nur politische Ge¬
genstände , sondern auch Fragen finanzieller und wirtschaft¬
licher Natur zur Diskussion stehen. U. a . dürsten die Prob¬
leme der Kohlen - und Petroleumversorgung u . des Verkehrs
erörtert werden.

Die Farben des Saargebiets.
Berlin , 19. Aug . Die Farben , sowie das Wappen des

Saargebiets wurden von der dortigen Regierung festgelegt;
sie sind blau , stlber und schwarz.

Die Lage im Saargebiet.
Berlin , 19. Aug . Nach einer Meldung ans Frankfurt

a. M . sind die aus dem Saargebiet einlausenden Meldungen
dahin übereinstimmend , daß die Spannung keineswegs nach
gelaffen und mit dem Ausbruch eines neuen Generalstreiks
zu rechnen ist.

Preisabbau oder Generalstreik.
München , 19. Aug . Die freien Gewerkschaften , die Fach¬

räte die 12 Jndustriegruppen und die Münchener Betriebsräte
beschlossen ein Ultimatum an die Reichsregierung auf Preis
abbau oder Generalstreik . Wird der Preisabbau nicht bal¬
digst oorgenommen so soll die ganze deutsche Arbeiterschaft
in den Generalstreik treten , bis der Preisabbau erzwungen ist.

Die Bildverschiebung im Oste« .
Paris , 19. Aug . (Haoas .) Die aus Posen kommenden

Nachrichten über die Lage in Polen sind beruhigend . Die
zur Entlastung der Stadt Graudenz unternommene Gegen¬
offensive ist geglückt. Die Verbindung mit Danzig ist nicht
mehr bedroht und die Züge können bis Straßburg fahren.
Die aus Thorn eingetroffenen polnischen Truppen haben
gegen Osten hin weitere Fortschritte gemacht.

Warschau , 19. Aug . Poln . Prefsebureau . Die in der
ausländischen Presse verbreiteten Gerüchte über die angebliche
Bildung einer Regierung in Posen , sowie über einen in
dieser Stadt von Dwowski vorbereiteten Staatsstreich ent¬
behren jeder Grundlage . Die von Kowno ausgestreute bol¬
schewistische Falschmeldung über die angebliche Einnahme
von Warschau durch die Roten Truppen ist ein bolsche¬
wistisches Manöver , das einen zweifachen Zweck verfolgt.
Dieses Manöver soll vor den polnischen Delegierten in Minsk
den Mangel der Verbindung mit Warschau rechtfertigen,
die von den bolschewistischen Behörden den Delegierten ent¬
zogen wird und es soll die Stimmung der polnischen Dele¬
gation beeinflussen , um sie zur Annahme der Bedingungen
eines unheilvollen Friedens zu veranlassen.

Berlin , 19. Aug . Ueber den russischen Vormarsch auf
Graudenz und den Beginn des Kampfes gegen Graudenz
wird der „Vosfischen Zeitung - aus Deutsch-Eylau geschrieben:
Der polnische Korridor von Straßburg bis Deutsch -Eylau ist
von polnischen Truppen frei . Auf dem linken Flügel rückt
eine starke Kavallalleriemafse gegen Thorn vor und es läßt
sich erwarten , daß vielleicht bedeutend südlicher ein Ueber-
gang über die Weichsel versucht wird . Der rechte Flügel
kämpft augenblicklich vor dem Eisenbahnknotenpunkt Goslers-
hausen . Der Nordteil von Bischofswerder ist noch von
starken polnischen Truppen besetzt. Nachdem die polnischen
Grenzwachen zurückgezogen waren , haben einige deutsche
Bürger aus der deutschen Stadt Bischofswerder die Grenze
überschritten , wo sie von einem polnischen Panzerzug über¬
rascht wurden , der sie beschoß und einen Teil von ihnen
faßte . Im allgemeinen ist die Lage vor Graudenz für die
Russen günstig.

Eine Kundgebung Tschitscherins.
Moskau , 19. August . (Durch Funkspruch .) In einer

Kundgebung Tschitscherins heißt es : Dis Pläne der Entente,
auf Sowjetrußland einen Ueberfall zu organisieren , sind voll¬
ständig zusammengebrochen . Die englischen Arbeiter haben
beschlossen, nicht nur den Krieg zu verhindern , sondern vor
nichts zurückzuschrecken, um die Aufhebung der Blockade und
die Anerkennung der Sowjetregierung zu erreichen . Die
bayerischen Eisenbahner haben beschlossen, keine Ausrüstung
für Polen durchzulassen . Die Tschecho-Slowakei , Südslavien
und sogar Amerika haben die Hilfe für Polen abgelehnt.
Italien hat sich in Bezug auf die russisch-polnische Frage
von Frankreich und England losgelöst . Rumänien beab¬
sichtigt nicht, gegen uns Krieg zu führen . Trotzdem konzen¬
triert die Entente Truppen für Polen auf den nach Galizien
führenden Bahnstrecken . Deswegen , Genoffen , seid nach wie
vor auf der Hut . Der Volkskommissar für auswärtige An¬
gelegenheiten.

Die polnische Gegenoffensive.
Paris , 19. Aug . Der Korrespondent des „Echo de Paris"

gibt Einzelheiten über die Gegenoffensive der Polen . Im
Zentrum des Gegenangriffs seien die Polen bis zum Zu¬
sammenfluß des Bug und des Narew vorgedrungen . . In
der Nacht zum 16. August seien die Polen aus ModÜn her
vorgebrochen und hätten die Bolschewisten auf den Narew
zurückgeworfen . Der Brückenkopf Sorock sei genommen.
Gleichzeitig mit diesem Gegenangriff , der der Entlastung
Warschaus diente , habe Pilsudski auf dem rechten Flügel die
Gegenoffensive in der Richtung auf Brest -LitowSk geleitet,
die sür die Bolschewisten vollkommen überraschend gewesen
sei. Nach den letzten Nachrichten habe die Armee PilsudSkiS
die Linie Garwolin - Scheleskow erreicht . Auf dem äußersten
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linken Flügel im polnischen Korridor setzre eine dritte Gegen- 1
osssnstoe ein. -

Bolschewistenfeldzug nach Indien . ,
Helstngfors, 19. Aug. Nach dem bolschewistischen Blatt j

„Tschernomorski" hat Rußland alle Vorbereitungen für einen
Feldzug nach Indien getroffen.

Mexiko wird anerkannt? ?
Washington, 19. Aug. Zn der Meldung des mexika¬

nischen Blattes Excelsior, wonach Wilson bereit sein soll, die
gegenwärtige mexikanische Regierung anzuerkennen, wenn
diese gewissen Bedingungen zustimmen werde, wird von
amtlicher Seite erklärt, es sei nicht richtig, daß der mexika¬
nischen Regierung die Anerkennung versprochen worden ist.
Es wird angedeutet, daß die Forderungen der amerikanischen
Regierung weitergehen, als Exzelsior meldet. Die Regierung
beabsichtige, die Weilerenrwickelungabzuwarten, um zu be¬
obachten, ob die gegenwärtige Regierung Mexikos stabil ist
und in welcher Weise sie ihre internationalen Verpflich¬
tungen erfüllt.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Gewitterig, trocken und warm.

Lt« Schrtftleitung verantwortlichFriedrich Wilhelm Lchmi dt , Nagold.
Druck»nd Verlas der S . W. Zatser'schen Buchdruckerei(Karl Zoiser), Nagold.

amtliche Bekanntmachungen.
Beschlagnahme des Hafers früherer Ernten.

Die Reichsgetreideordnung für die Ernte 1920 bestimmt
mit § 78s folgendes:

Wer mit dem Beginn des 16. August 1920 Hafer früherer
Ernten , allein oder mit anderen Nahrungs - oder Futter¬
mitteln gemischt, in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, ihn dem
Kommunalverband des Lagerungsorls bis zum 20. August
>920, getrennt nach Eigentümern , anzuzeigen. Hafer, der
zu dieser Zeit unterwegs ist. ist von dem Empfänger unver¬
züglich nach dem Empfang dem Kommunalverband anzu-
zeigen.

Mit dem Beginn des 16. August 1920 ist der Hafer
früherer Ernten für den Kommunalverband beschlagnahmt,
in dessen Bezirk er sich befindet. Hafer, der zu dieser Zeit
unterwegs ist, ist für den Kommunalverband beschlagnahmt,
in dessen Bezirk er nach beendeter Beförderung abgeliefsrt wird.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, Vorstehendes
in ortsüblicher Weise bekannt machen zu lassen. 656

Nagold, den 18 Aug. 1920. Oberamt:
I . V.: Obersekr. Lutz.

Bekanntmachung der Landesbautenprüfstelle,
b«1r. Kleinbezug von Baustoffen.

Vom 14. August 1920
Aus Grund des § 5 Ziff. > Abs. 2 der Verordnung des

Arbeitsministeriums betr. die Bewirtschaftung der Baustoffe
uiio die Bautenprüfung vom 21. Juli 1920 (Staatsanzeiger
Nr . 169) wird bestimmt:

Nachstehende Kleinbedarssmengen können bis aus weiteres
allmonatlich für eine Baustelle ohne Klein bedarfscheine
von Erzeugerwerken und genehmigten Händlerlagern im
Landabsatz abgegeben werden:
I
2.

Kalk aller Art sowie Romanzement je
Portland , Prima - und Hochofenzementje

3 Ziegelwaren : s ) Mauersteine aller Art
b) Dachziegel: Falzziegel

Biberschwänze
c) Drainogeröhren

Die Höchstmenge, die von den Erzeugerwerken
ohne Kleinbedarfscheine täglich abgegeben werden darf be¬
trägt für

20 V kg<»o b«zw. 40 Sa«)
1500 kg
<30 Sack)
2000 Stück
500 Stück

1000 Stück
200 Stück

Kalk- u. Romanzement 20*/» d. lägl. Erzeug, samt Vorräten
Portland -, Prima - u.

ö*/» » ,,
3.

Hochofenzement
Ziegelwaren:
s ) Mauersteine
d) Dachziegel
c) Drainageröhren

20 '/.
10'/.
5' /»

Für die Händlerlager  besteht bezüglich der Höchst¬
menge, die ohne Kleinbedarfsschein insgesamt täglich abge¬
geben werden darf, keine Beschränkung.

Die Erzeugerwerke und Händlerlager sind verpflichtet,
über die ohne Kleinbedarfsschein abgegebenen Mengen ge-
nauestens und so übersichtlich Buch zu führen, daß den Kon-
lrollbeamten ohne weiteres eine Nachprüfung des Umfanges
der freigegebenenMengen sowie der Prozentsätze möglich ist.

Soweit bei einzelnen Werken die Prozentsätze zur Ab¬
gabe von Kleinbedarssmengen im Landabsatz ohne  Klein¬
bedarfsschein nicht ausreichen, ist der Bezug und der Absatz
nur gegen Kleinbedarfsschein gestattet. Für die Abgabe gegen
Kleinbedarfsschein erhalten die Bezirks baustoffstellen jeweils
aus Grund der Zister 11 der monatlichen Bedarfsanmeldung
entsprechende Mengen zugewiesen.
655 Hofherr.

Is . Mid.

SGeiuMMlz
p. Pfd . 12,50

wird markenfrei bei Benz
Gebe., Gauß Kond., Heller,
Rauser Wwe. und Schmid
Fr . abgegeben. 651

Nagold, 18. 8 20.
Städt . Rahrungsmittelaml.

Forstamt Herreuberg.

Holzverkauf.
Am Mittwoch, den 25.

ds. Mts ., vorm. 10 Ahr im
„Adler- in Ehningen aus
StaatSwald Ketterleshalde,
Abteilg. Ob. Dachsbauschlag,
Fuchsriegel, Schafwäldle u.
a. O.

Laubstammholz: 22 Eichen
mit Fm . 2IV., 5 V , 3 VI. Kl.
17 Rotbuchen mit 3 III., 7IV.
16 Weißbuchen mit 2 V., 0,9
VI. 39 Birken mir 7 V.. 5 VI.
9 Linden mit 3 V., 0,6 VI.
1 Aspe mit 0,3 IV. 1 Kirsch¬
baum mit 0.3 VI . Kl.

Eichene Roller : 24 Rm.
Fichten« Stangen aus Abt.
Sumpfwiesenbuckel: 36 Bau-
I./III., 46 Hag- Il./III., 40
Hopfenstangen Il./III. Kl. Los¬
verzeichnisse werden nicht aus¬
gegeben. Auszüge über ein-
zelne Sortimente durch das
Forstamt (Kleine Lose!) Zu¬
sammenkunft zum Vorzeigen
vorm. 7 Uhr aus der Platte
am Verkauistag. 372 i

Piiteakirtr«sertigtG.W.Zaisn.

Vom Mittwoch, den 18. bis Samstag den 21.
Aug. dS. Is . ist die Waldachbrücke bei Unter-
schwimdorf zwischen Halterbach uud Uuterschwau-
dorf Wege» Reparaturarbeiteu für Fuhrwerke

6öS Ebhausen , 19. Aug. 1920
Statt jeder besonderen Anzeige!

»» 'gesperrt.'» «
Haiterbach, den 16. August 1920. 62»

Gtadischuttheitzeuamt: K»auß. Todes -Anzeige.
Pfrondorf.

SAsMide-BerMtNllg.
Die hiesige Gemeinde verpachtet

am 24. August 1920, nachmittags
1 Uhr die Winterschafweide, die
mit 100 Stück befahren werden
kann. Liebhaber sind eingeladen.
Die Bedingungen können auf dem Rathaus eingesehen werden.
654 Gemeinderat.

Altensteig-Lengenloch.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben
wir uns Verwandle, Freunde und Bekannte auf

Samstag den 2l . August 19A)
in unfern Gasthof z. „Waldhorn " freundlichst ein¬
zuladen.

Rsrl Reinpk
Sohn des -s Karl Kenipf, Waldhornwiris

in Altensteig
und seine Braut

Rlksle Reppier
Tochter des Ehr . Keppler, Gutsbesitzers

in Lengenloch.
Kirchgang um h-12 Ahr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
643 entgegennehmen zu wollen.

Ftthrmis - Berfteigerrrng.
Am Samstag 21. Aug., von

mittags 1 Uhr an kommen vor
meiner Wohnung im Unterwehr
folg. Gegenständez. Versteigerung : ^

Bettladen , Waschkommode,
Sessel»Tische. Stühle , Küchengeschirr, Feldgerät u. sonst,
allgemeiner Hausrat wozu höfl. einladet.

Frau D. Beutler Witwe , Nagold.618

Nagold.

Vieh-Verkülls.

(Schecken u. Algäuer) bei uns ein «nd
stehen im «schwarzen Adler" in Nagold
zum Verkauf , wozu Kaufsliedhader
sch»»Nimmt»»»k»»»«»Neil»»»imlll«»
eingeladen werde«.

KGLLafsar ans Vaisiuge».
Mindersbach.

Verkaufe  einen bereits
2jährigen

PWtt-
>t

sehr wachsam.
Daniel Lchöuhardt.

Nagold.
6 Monate

alte

Verwandten, Freunden und Bekannten geben
W wir die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Gatte,
HG Vater, Schwieger- und Großvater , Schwager und

Onkel

Ihm Gevrg Kemps
Aronenwirt

Mittwoch früh 6 Uhr im Aller von 7t Jahren von
seiner schweren Krankheit im Bezirkskrankenhaus
Nagold erlöst worden ist.

In tiefer Trauer:
die Gattin : Sophie Kemps geb. Schur
die Kinder : Mathilde mit Gatten Karl Schüttle

Sophie mit Gatten Otto Knecht
und 3 Enkelkinder.

Z Hoetirsik-Hnlslillng. Z Die Beerdigung findet Samstag nachmittag
2 Uhr statt.

SWtil' lllld KiWii-SlNlger.
Veihrilige in rot md ttWMknt,

Gummi-Schwämme,
Korken für Flaschen, FSfser

«nd Spunde«
bei 647

D ! Horms -nn XnoLsI , Ns -ZolL.

Ds « iie-itr-

MllMMtMIMNMMIIMMMIMIMMIMlMIttksvvril" -MM
(lllMI-Niilm 192V/21.)

MrStlv beiK. V. Lsissr. kavilbäig. üisgvtlt.

Durch bessere Zementbelieferung sind wir in der Lage,
unsere beftbewährteu8ckoker1lMwv

jetzt wieder prompt zu liefern.

Heute Donnerstag nachmittag mit
dem 4 Ahr Zug trifft ein frischer Trans¬

port schöner

Vorzüge:
Kasche Ausführung, große Plahersparnis, oorziiglicher Zag,
lmbeUngteFenerScherhkit, kostenlose Raumeutlüstang»so.

Auch für Wohnungseinbauten hervorragend
geeignet! Gläuzende Anerkennungen!

MWW.
Merkiihe

«nd trächtige
Kalbinnen

1M11.

54 m Bezirksvertreter gesucht!

Junger tüchtiger 64l

Schneider-
Gehilfe

sofort gesucht (ohne Kost und
Wohnung ).
Hermann Maier

Nagold, Freudenstädterstr.95.
645 Ebershardt . 652

Eine gut erhaltene

Hobelbank
sowie ein gebrauchtes

Sah»

verkauft

Wer ? sagt die Geschästsft.

mit Freilauf
verkauft am Samstag nachm.

Wilhelm Weik,
Schreiner.

nimmt entgegen 6!0

Mo 8t«sgiil»IIek
Nsgolck.

Stroh
kauft Martin Renz.

Baumschulen . . Emmingen.
Näheres oei Martini zum

Waldhorn , Nagold . s626

Nkssin FF

gegen lLopklünsoA
Hli3it8 kwlierek! nelunenl -r
2l>bsdvL io äes Lpotkvtiv«.
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